
August – Oktober 2021



Startgedanken

2 Vorfreude 
Die Koffer sind gepackt; das Auto steht 
getankt im Hof – jetzt kann es losge-
hen in den Urlaub. Ich fühle etwas 
Anspannung. Wird auf der Fahrt alles 
gut gehen? Vor allem aber fühle ich 
ganz viel Vorfreude – ja, Vorfreude, 
wenn ich an das Alpenpanorama den-
ke, das sich heute Abend schon vor 
meinen Augen auftun wird; die frische 
Milch vom Bauern, die wir dann jeden 
Tag genießen werden; das Schwimmen 
im glasklaren Wasser des Thuner Sees. 
Vorfreude ist definitiv eine schö-
ne Sache. Sie malt uns im Voraus 
wunderbare Bilder vor unser inne-
res Auge und beflügelt unser Herz. 
Kinder erleben Vorfreude meist sehr 
intensiv. In Erwartung des eigenen 
Geburtstags sprechen sie täglich von 
ihrem großen Tag; und in der Nacht 
vor ihrer Einschulung können sie vor 
lauter Vorfreude nicht einschlafen. Bei 
uns Erwachsenen äußerst sich die 
Vorfreude meist verhaltener. Woran das 
wohl liegt? Naja, das ist ein anderes 
Thema.
Kommen wir zu Paulus: Er spricht auch 
von Vorfreude. In seinem Brief an die 
Philipper schreibt er: „Freuet euch in 
dem Herrn allewege, und abermals 
sage ich: Freuet euch! […] Der Herr ist 
nahe!“ (Philipper 4,4f.)
Für Paulus gibt es allen Grund zur 
Freude, denn er ist sich sicher: Jesus 
Christus, der vor kurzer Zeit erst zum 
Vater in den Himmel gegangen ist, 
kommt wieder – und zwar zeitnah! Die 
ersten Christen haben damals existenti-
ell in dieser Vorfreude gelebt. Sie wollten 
nicht einmal mehr feste Strukturen 

schaffen, weil sie Jesus Christus noch 
vor ihrem Ableben erwarteten. 
Nun sind schon Jahrhunderte vergan-
gen ohne, dass Jesus wiedergekommen 
ist. Und Vieles von dieser Vorfreude, ja 
sogar überhaupt der Gedanke, dass 
Jesus wiederkommen wird, ist bei 
Christen ganz schön ins Hintertreffen 
geraten. Allenfalls im Advent taucht der 
Gedanke in unseren Gruppen, Kreisen  
und Gottesdiensten auf.
Wir wissen nicht, wann genau Jesus 
wiederkommen wird. Aber es steht 
noch aus. Und Paulus erinnert daran, 
dass wir angesichts dieses Ereignisses 
freudig sein sollen. 
Jesus kommt wieder! Was löst dieser 
Gedanke in Ihnen aus? Unbehagen 
oder tatsächlich Vorfreude wie bei den 
ersten Christen? Ich bin wie Paulus im 
1: Brief nach Thessaloniki,  Kapitel 4, 
Vers 9, zutiefst davon überzeugt, dass 
wir vor der Begegnung mit Jesus keine 
Angst haben brauchen. Im Gegenteil: 
Ich glaube, wir haben wirklich allen 
Grund zur Freude. Denn er wird uns in 
die Arme schließen und zu uns sagen: 
„Du bist bei Gott willkommen. All dein 
Misstrauen gegenüber Gott, all dein 
Fehlverhalten anderen gegenüber – es 
braucht dich nicht mehr zu drücken. Ich 
habe dafür gesorgt, dass du ein Kind 
Gottes bist.“ 
Sicher werden wir nicht jeden Tag an den 
Freudentag der Begegnung mit Jesus 
denken können. Und schon gar nicht 
wird jeder Tag unseres Lebens von die-
ser Vorfreude geprägt sein. Viel zu viele 
andere Erfahrungen und Erlebnisse in 
unserem Alltag wecken in uns ande-
re Gefühle. Aber vielleicht können wir 
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uns ja gerade in den Momenten, in de-
nen wir uns auf ein irdisches Ereignis 
„vor-freuen“, an das noch größere 
Freudenereignis erinnern, das noch 

aussteht – die leibhaftige Begegnung 
mit unserem Herrn! In diesem Sinne: 
Viel Vorfreude auf Ihren Urlaub!

Vikarin Lara Flämig



4 Vorfreude – die schönste Angst?
Ein Sprichwort (oder wie ich gerade 
gelernt habe, ein Bonmot) sagt, das 
Vorfreude die schönste Freude sei. 
Bestimmt hast du das selbst schon mal 
gesagt, auf jeden Fall wurde dir das 
schon mehrmals gesagt: Beim Warten 
auf Weihnachten oder den eigenen 
Geburtstag, beim ungeduldig Warten 
bis zum Öffnen eines Geschenks, 
beim Studieren des Reiseplans für den 
kommenden Urlaub oder bei sonst ir-
gendeinem feststehenden Ereignis, das 
man nicht mehr abwarten kann. 
Bei diesem Warten auf ein zukünfti-
ges freudiges Erlebnis (nehmen wir 
beispielweise den Urlaub) kann es 
dann passieren, dass die Emotion der 
Vorfreude auf den Urlaub sogar noch 
die Emotion der Freude während des 
Urlaubs selbst übersteigt. Studien 
belegen sogar, dass Vorfreude den 
Endorphin-Spiegel erhöht und dabei 
Stressgefühle vermindert (Wikipedia 
lässt hier grüßen). Jede weite-
re Ankündigung des Urlaubs – das 
Reiseticket in der Post, der Kauf eines 
Koffers, das Packen und Planen – lässt 
dabei die Vorfreude steigen und größer 
werden. Die Vorfreude scheint also tat-
sächlich die schönste Freude zu sein. 
Trotzdem beschleicht mich das Gefühl, 
die Vorfreude lässt generell nach. Das 
mag mehrere Gründe haben. Etwa, weil 

in den letzten Monaten viele Ereignisse, 
auf die man sich gefreut hat, abgesagt 
wurden, und die einen enttäuscht zu-
rücklassen.
Eine andere Sache habe ich aber schon 
vor Corona als Ursache immer wieder 
erlebt: Die Vorfreude auf eine Freizeit, 
auf ein Treffen mit der Jugendgruppe, 
auf ein Wochenende wird gelähmt von 
Angst – und zwar der Angst davor, et-
was noch Besseres zu verpassen oder 
sich falsch entschieden zu haben, even-
tuell sich doch noch für etwas anderes 
umentscheiden zu müssen.
 Was vielen dabei aber nicht auffällt: 
Selbst wenn ich einen Tag vor meinem 
Urlaub ein noch besseres Angebot finde 
und mich für diese bessere Alternative 
entscheide, so fehlt dieser vermeintlich 
besseren Alternative doch das eigent-
lich Schönste: Die Vorfreude darauf.
Deshalb: Konzentriert euch nicht auf die 
Angst, das Bessere zu verpassen, wo-
durch ihr die Vorfreude mit Sicherheit 
verpasst. Sondern wählt eure Termine, 
Freizeiten, Gruppen, Mitarbeitertage 
und was es sonst noch alles gibt mit 
Überzeugung und Gewissheit, dass 
eure Vorfreude darauf die schönere 
Emotion ist als der Ärger über die bes-
sere Alternative.

Ruben Hauck

Moment Mal!



5Neustart an vier Abenden für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter

Seit mindestens einem Jahr haben sich 
die Mitarbeiter in unseren Gruppen 
nicht mehr live getroffen. Und jetzt 
geht es einfach wieder los mit den 
Gruppentreffen?
Dies wollten wir nicht! In einem kleinen 
Arbeitskreis entwickelten Ruben Hauck 
und Kurt Schmauder ein Konzept, wie 
wir mit den Mitarbeitern wieder an den 
Start gehen könnten: An vier Abenden 
innerhalb von zwei Wochen (davon 
eine in den Pfingstferien) sollten die 
Mitarbeiter auf den Neustart vorbe-
reitet werden. Der erste Abend am 
1. Juni stand ganz unter dem Motto 
„Ankommen“. Dieser erste Abend hat-
te schon etwas Merkwürdiges, es war 
alles irgendwie fremd und ungewohnt, 
mit Distanz….., aber am Ende ein toller 
Abend. Neben einigen Spielen haben 
wir uns einstimmen und vergewissern 
lassen, dass Jesus uns sieht, gera-
de auch jetzt in unserer Situation. Am 
Sonntag ging es dann um die Fragen un-
serer Perspektiven und wie man diese 

erreicht, dass nur der ans Ziel kommt, 
der ein Ziel und auch den Willen dazu 
hat, anzukommen. In Kleingruppen fan-
den hierzu sehr intensive Gespräche 
statt. Am Dienstag, 8. Juni, ging es dann 
um die Frage, mit welchen Strategien 
wir unsere Ziele verfolgen, was die 
Strategien für die Wochen bis zu den 
Sommerferien sind. Haben wir im Blick, 
dass auch welche auf der Strecke blei-
ben könnten? Die Berufung des Paulus 
ließen wir uns von Ruben als Beispiel 
und Ermutigung nahebringen. Und am 
Freitag folgte dann ein Gottesdienst, der 
uns unsere Berufung und Beauftragung 
von Gott zugesichert hat. Und weil 
Mitarbeitersein und dieser Zuspruch 
Grund zum Feiern ist, wurden alle vom 
Apricot-Team mit altbekannten Speisen 
endlich mal wieder verwöhnt. Etwa drei-
ßig Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind zu den Abenden gekommen, die, 
die nicht dabei waren, haben eine 
vierfache Erfahrung weniger! Diese 
Abende haben auch gezeigt, dass sie 
eventuell ein gutes Muster für künftige 
Mitarbeiterabende sein könnten.

Kurt Schmauder

Preseason
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Team GRÜN

„Das war immer eines unserer  
Lieblings-T-Shirts!“

Der Gedanke ist an sich nicht neu: gut 
erhaltene gebrauchte Kindersachen 
erfreuen die nächste Generation, scho-
nen den Geldbeutel der Eltern und 
sparen Ressourcen ein (Rohstoffe 
beim Herstellen, reichlich Wasser, CO2-
Emissionen, und vieles mehr). Neu ist 
aber die Plattform im Mitarbeiterbereich 
auf der Homepage! Da die klassischen 
Kinderkleiderbazare aufgrund der 
Pandemie alle ausfallen mussten, kam 
die Idee auf, einen virtuellen Bazar zu 
schaffen. Es wäre doch super, wenn 
CVJMer für CVJMer da sind, auch für 
alle Kindersachen von Babyschlafanzug 
bis Holzeisenbahn. Viele unserer Kinder 
in der großen Vereinsfamilie sind aus ih-
ren Sachen herausgewachsen, und es 
ist ganz toll, dass jede Menge Babys 
und Familien nachgekommen sind! 

Gedankenanstoß, gesagt, getan, 
Team GRÜN hat sich mit dem IT-Team 
zusammengetan, und so ist der Online-
Kindersachenmarkt gestartet. Eine 
Zugangsberechtigung kann sich jeder 
geben lassen, der im CVJM Fellbach als 
Mitglied, Mitarbeiter, oder Teilnehmer 
einer Gruppe dabei ist. Die Bedienung 
ist sehr einfach: es gibt Rubriken nach 
Größe und Art des Angebots, Foto und 
Beschreibung werden in eine Vorlage 
eingegeben, und die Interessenten 
können direkt den Anbieter kontaktie-
ren. Wichtiger Hinweis: der CVJM stellt 
hierbei die Plattform zur Verfügung und 
betreibt keinen Online-Shop.
Die Technik funktioniert einwandfrei, 
nun fehlen nur noch ein paar mehr 
Käufer und Verkäufer. Also ran an den 
Fotoapparat und nehmt Euch die Kisten 
auf der Bühne und im Keller vor, dann 
kann das T-Shirt Eurer Kinder nochmal 
auf dem Plätzle Fußball spielen – mit ei-
nem anderen CVJM-Kind drin!

Bettina Maile
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Actionbound

Rettet Fellbach!
Im Rahmen der Aktivitäten zu der 
900-Jahrfeier der Stadt Fellbach macht 
der CVJM Fellbach für Jugendliche und 
Erwachsene anhand einer spannenden 
Geschichte, in welche die Teilnehmer 
eingebunden sind, einige historische 
Momente in besonderer Weise erlebbar. 
Mit dem Handyprogramm „Actionbound“ 
sind die Teilnehmer gefordert, ihre 
Stadt im Laufe der 900 Jahre mehr-
fach vor Ungemach und Krankheiten 
zu retten. Dabei werden Analogien 
mit heutigen Herausforderungen und 
denen in der Geschichte Fellbachs ver-
knüpft. Mitarbeitende im CVJM haben 
die Rahmengeschichte geschrieben 
und gefilmt und seit Mitte Juli ist der 
Actionbound spielbar. Näheres erfährt 
man über die Homepages des CVJM 
Fellbach oder der Stadt Fellbach.

Kurt Schmauder
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How I met my father

Gottesdienst und Rahmenprogramm  
Samstag, 18. September, auf dem CVJM-Plätzle 

Während der Corona Krise haben wir 
alle eins gemeinsam gehabt: wir hat-
ten Angst. Angst vor dem Virus, Angst 
vor dem Tod aber auch Angst vor der 
Zukunft. Viele Menschen, allen voran 
die Ärzte und Pfleger, haben der Angst 
täglich ins Auge geschaut. Deshalb hat 
die Jugendgruppe Atemlos den „How I 
met my father“-Gottesdienst gestartet. 
Die Einnahmen des Gottesdienstes sol-
len an das Arzt- und Pflege-Personal 
des Kreiskrankenhauses in Winnenden 
gehen. Somit möchten wir als 
Jugendgruppe uns für den tollen Einsatz 
bedanken. Thema des Gottesdienstes 
wird die Angst sein. Es wird Menschen 
geben, die von Ihren Ängsten erzählen 
und Ihren Erfahrungen mit Gott. Auf der 
anderen Seite werden wir uns damit be-
schäftigen, wie Gott selbst das Thema 
Angst sieht. 

Während des ganzen Tages wird es eine 
Tombola geben, dessen Einnahmen 
ebenfalls gespendet werden. Hier ha-
ben wir von zahlreichen Firmen und 
Prominenten entsprechende Preise 
gespendet bekommen. Darunter z.B. 
Sebastian Fitzek, Kino Waiblingen, 
Hegnacher Mühle, Ehrlich Brother.

Ablauf des Tages:
15:00 – 16:00  Kaffee und Kuchen
16:00 – 18:00  Grillen, Tombola
18:00 – 19:00  Gottesdienst
19:00 – 19:30 Versteigerung der  
  Top-Preise

Weitere Info bei Max Winter und auf der 
CVJM-Homepage 

Max Winter für die Gruppe Atemlos 
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Testen im CVJM

CVJM als Corona-Teststelle
Nachdem die Landesregierung 
Baden-Württemberg bereits im Mai si-
gnalisiert hat, dass die Jugendarbeit 
unter bestimmten Bedingungen wieder 
starten darf, haben wir uns im Vorstand 
wieder einmal mit der „Materie“ ausei-
nandergesetzt. Dabei sind uns zwei 
wichtige Punkte aufgefallen: Wenn vor 
den Gruppenstunden getestet wird, 
dürfen statt 12 Jugendlichen bis zu 36 
Teilnehmer kommen. Und dies wollten 
wir, damit die Gruppen nicht getrennt 
werden müssen. Aber wie soll das mit 
den Tests laufen? Die Regelung in der 
Schule mit einer Test-Gültigkeit von 60 
Stunden erschien uns zu riskant, da sich 
in der Zwischenzeit im Bereich einer 
Infektion schnell etwas ändern kann (ab 
dem 3. Tag einer Infektion fast stünd-
lich!). Dass aber jeder Teilnehmer vor 
der Gruppenstunde zu einem Bürgertest 
gehen muss, erschien uns als große 
Hürde. Durch verschiedene Gespräche 
mit Apotheker Herr von Künsberg Sarre 
(Stadtapotheke Fellbach) ergab sich 
dann eine geniale Lösung: Er eröffnete 
im CVJM eine Teststation und die Tester 

(CVJMer) wurden von ihm ausgebildet. 
In einer Art Kooperation stellt er uns die 
Tests und die notwendige Ausrüstung 
kostenlos zur Verfügung und rechnet 
es seinerseits als Bürgertest ab. Dazu 
erhält der CVJM eine Spende für jeden 
Test, da wir das Test-Personal stel-
len. Damit eröffnete sich uns eine sehr 
niederschwellige Möglichkeit, sehr ak-
tuell zu testen und damit während der 
Gruppenstunden ein kleineres Risiko 
zu haben. Die Teilnehmer, die einen 
tagesaktuellen Test haben, brauchen 
sich nicht erneut zu testen. Mit dieser 
Möglichkeit eröffnete sich für uns aber 
ein weiterer Bereich: Wir können jetzt 
auch auf den Sommerfreizeiten offiziell 
testen! Dies erspart uns viel zusätzli-
chen Aufwand! Und: Pro Test fließt ein 
ordentlicher Betrag als Spende in un-
sere Vereinskasse. Die Testgeschichte 
ist aber bei Durchgeimpften und 
Genesenen im Moment nicht nötig. 
Alles in allem: Ein guter Deal und Danke 
an die Stadtapotheke Fellbach.

Kurt Schmauder
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Survivalwochenende

Jungschar Survival-Wochenende
Nach monatelangem Lockdown freuten 
wir uns alle auf echte Begegnungen und 
Freizeitfeeling in der Natur.

Mit 18 Jungs und Mädels ging es im 
Juli auf die raue Alb. Gleich neben 
Indelhausen schlugen wir auf einem 
Jugendzeltplatz am Waldrand unser 

Lager auf. Es war ein richtig rustikales 
Wochenende: Essen am Lagerfeuer, 
Schlafen unter freiem Himmel, 
Schmugglerjagd beim Geländespiel, 
mit David Abenteuer in der Löwengrube 
erleben, Baden in der Lauter, flüssi-
ger Sonnenschein von oben, genialer 
Sternenhimmel, toller Sonnenaufgang 
sind nur ein kleiner Ausschnitt unseres 
Programms. 

Am Sonntag kamen wir dreckig, müde, 
aber total erfüllt und zufrieden wieder in 
Fellbach an. 
Diese Aktion schreit nach Wiederholung!

Frieder Beuttler 
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Familiensonntag

Familientag am 17. Oktober
In Zusammenarbeit mit dem CVJM 
Landesverband entstand im Frühjahr 
die Idee, im Oktober 2021 einen Tag für 
Familien und ihre Kinder zu gestalten. 
Dabei wurde ein Konzept entwickelt, das 
sowohl in Präsenz als auch online funk-
tioniert. Nach jetzigem Stand wird es 
eine Mischung aus beidem: Der CVJM 
Landesverband wird zwei Einheiten on-
line einbringen, eine Einheit wird von 
den örtlich Verantwortlichen gestaltet. 
In unserem Fall ist das die Evangelische 
Kirchengemeinde Fellbach und der 
CVJM Fellbach. Dieser Tag findet in ei-
ner Vielzahl von Orten in Württemberg 
gleichzeitig statt.
Unter dem Thema „barmherzig“ wird 
im Gemeindezentrum Johannes-Brenz 
im Lindle der Familientag stattfinden. 
Eingeladen sind Familien mit ihren 
Kindern. Das Programm wird wie folgt 
aussehen: Am Vormittag besteht die 
Möglichkeit am DreiG-Gottesdienst 
teilzunehmen (ab 10:30 Uhr Frühstück, 
Gottesdienst um 11:15 Uhr). Ein 
Mittagessen ist nicht vorgesehen.
Um 13:00 Uhr beginnt die „Feier-
Zeit“. Dieser Programmpunkt wird per 

Livestream an alle teilnehmenden Orte 
dasselbe „Bühnenprogramm“ über-
tragen. Darin enthalten sind Musik, 
kreative Verkündigung und Gebet. 
Dabei sein wird der Zauberkünstler 
Tommy Bright. Ab 13:30 Uhr beginnt 
die „Erlebnis-Zeit“, dazu wird es für die 
Kinder eine Spielstraße geben, für die 
Erwachsenen Zeit für Kaffee, Kuchen 
und Gespräche.
Um 15:00 Uhr beginnt die „Segens-
Zeit“ mit einem „Bühnenprogramm“ 
via Livestream. Damit endet der 
Familientag. Eine gemeinsame Aktion, 
Segen und Eindrücke aus den einzel-
nen Orten kommen darin vor. 
Über eine zahlreiche Teilnahme würden 
wir uns sehr freuen, wenngleich die gül-
tigen Coronaregeln die Teilnehmerzahl 
evtl. begrenzen kann. Deshalb bitte un-
bedingt bis 13. Oktober anmelden unter 
info@cvjm-fellbach.de „Familientag“ 
Name und Adresse, sowie Anzahl 
Erwachsene und Kinder (mit Alter). 
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WIR und unser „Neuanfang“

„Geh aus mein Herz und suche Freud“  
... auch in der Corona-Zeit! 

Unter diesem Titel haben WIR im Juni 
den Start in die zweite Jahreshälfte 
angedacht. Corona-Vorschriften wur-
den abgestimmt, Impfdurchläufe 
notiert und Maßnahmen vorbereitet, 
mit denen ein erstes WIR-Treffen auf 
Abstand wieder möglich gewesen wäre. 
Erfreulicherweise kam es jedoch anders. 
Am Tag vor dem geplanten WIR-Termin 
hat uns Kurt Schmauder mitgeteilt: „Ab 
morgen könnt ihr euch wieder ganz nor-
mal und ohne Einschränkung treffen“.
Gesagt, getan, da WIR ihn für diesen 
Abend schon als Referenten vorgese-
hen hatten, war unsere Freude doppelt 
so groß. WIR trafen uns beim F3 zur ge-
meinsamen Wanderung ins Johannes 
Brenz Gemeindezentrum im Lindle. Es 
gab nach neun Monaten WIR-Distanz 
viel zu erzählen. Nicht übersehen haben 
WIR bei unserem Abendspaziergang 
das „Wunder“schöne Gedicht von 
Honoré de Balzac am Anfang der Allee 
der Jahrgangsbäume:
Wer sagt, es gibt sieben Wunder auf dieser Welt 
hat noch nie die Geburt eines Kindes erlebt.
Wer sagt, Reichtum ist alles, hat noch nie ein 
Kind lächeln gesehen.
Wer sagt, diese Welt sei nicht mehr zu retten, 
hat vergessen, dass Kinder Hoffnung bedeuten. 
Auf unserem weiteren Weg erfreu-
te uns die vielfältige Pflanzenwelt der 
Blühflächen entlang der Ackerränder. 
Dabei konnte manche lange nicht mehr 
gesehene Pflanze entdeckt und fach-
kundig bestimmt werden. Der Himmel 
begleitete uns mit dunklen Wolken, 
hatte aber Nachsicht mit uns. Im Lindle 
wurden wir von unseren „alternativ“ 

angereisten Freunden herzlich begrüßt. 
Nach einem gemeinsamen „Geh aus 
mein Herz und suche Freud…“, beglei-
tet von Michael Franz auf der Gitarre, 
und einem kleinen Imbiss galt unse-
re ganze Aufmerksamkeit unserem 
Referenten Kurt Schmauder und seinen 
Gedanken zum Thema: „Offenbarung: 
Immer eine Frage der Perspektive“. 
Ihm ist es gelungen, in vielen Punkten 
aus der Offenbarung Parallelen zu 
den Geschehnissen der heutigen Zeit 
aufzuzeigen. Er forderte uns auf, die 
Offenbarung nicht als Drohung, sondern 
als Aufmunterung zu sehen, damit wir 
mit offenen Augen und einem wachen 
Geist, gestärkt im Glauben, hoffnungs-
voll durch unser Leben gehen können. 
Wir bedanken uns bei Kurt für die geis-
tige Begleitung durch diesen erfüllten 
Abend.
Gleichzeitig sind wir dankbar, die 
Gemeinschaft des WIRs nach langer 
Zeit wieder einmal erlebt haben zu dür-
fen. Wir hoffen auf ein wohlbehaltenes 
Corona-Restriktion-freies Wiedersehen 
bei unseren Ferienterminen und darü-
ber hinaus. 

Michael Schmidgall 



13...für den „Lebendigen Adventskalender 2021“:

Gastgeber/Mitgestalter
aufgrund der unsicheren Corona-Lage 
im nächsten Herbst und Winter und der 
positiven Resonanz aus 2020 werden 
wir den Adventskalender noch einmal in 
der „to go“-Variante durchführen.
Das heißt: kleine Adventsandachten 
(Geschichten, Lieder, Gebasteltes…) 
werden von den Gastgebern an einem 
Tag vom 1. bis 23. Dezember zum 
Abholen vor der Haustür bereitgestellt.

Wir freuen uns über Mitgestalter 
(Einzelpersonen, Familien, CVJM-
Gruppen, Freunde, Nachbarn …).
Mit Terminwünschen und Fragen wen-
det euch bitte an:
Elsbeth Langer, Tel.: 5780762,  
elmilanger@arcor.de oder
Birgit Frey, Tel. 587726,  
birgit.frey@gmx.de

Apfeltage
Du hast einen Garten, jede Menge 
Äpfel aber keinen Plan, wie Du an 
Deinen eigenen Apfelsaft kommen 
sollst? Wir haben die Lösung.
Zusammen mit dem Obst- und 
Gartenbau-Verein Fellbach (OGV) 
machen wir die ersten Apfeltage. Dazu 
kommt eine mobile Saftpresse auf das 
CVJM-Plätzle und man kann Saft aus 

den eigenen Äpfeln pressen und in 
praktische Bags-in-Box füllen lassen.
Außerdem gibt es an den Presstagen 
noch ein buntes Programm rund um 
den Apfel.
Weitere Infos und die Möglichkeit, sich 
zum Pressen anzumelden, gibt es auf 
der Homepage www.cvjm-fellbach.de

Mitmacher gesucht!
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Auf was freut Ihr Euch am meisten?
Mit dieser Email haben wir unsere 
Gruppenleiter um ein kurzes Statement 
gebeten:
Gerade hatten wir Diaognale-Sitzung. 
„Wie füllen wir die nächste Diagonale, 
wenn gerade (fast) nichts los ist.?“ 
Diese Frage hat uns auf eine Idee ge-
bracht. Wir würden gerne die nächste 
Diagonale mit vielen kleinen Beiträgen 
von Euch füllen. „Auf was freue ich mich 
- im Bezug auf den CVJM und meine 
Gruppe - am meisten? Was habe ich 
vermisst, wie geht es weiter?“
Vielen Dank für alle Rückmeldungen.

Krabbelgruppen
Am meisten freue ich mich darauf, 
wieder in Austausch zu kommen mit an-
deren Müttern aus der Krabbelgruppe.  
Ich denke, die Kinder vermissen vor 
allem das Zusammenkommen mit an-
deren Kindern - miteinander spielen, 
voneinander lernen, zusammen singen 
und einfach die Welt erkunden. Für all 
die Kinder hoffe ich, dass einiges davon 
bald wieder möglich wird.

Ramona Laipple

Kindertreff  
Kindertreff unter Pandemiebedingen: 
Wie geht das? Vieles, was unsere 
Gruppenstunden bisher ausmachte, war 
plötzlich nicht mehr erlaubt: Singen ging 
gar nicht mehr, Geschichte erzählen nur 
noch mit Maske, kein Sommerfest mit 
Eltern, wo die großen in die Jungschar 
verabschiedet werden...Uns beschäftig-
ten die Fragen, „Wann dürfen wir wieder 
neue Kindergartenkinder einladen?“ 
„Gibt es neue Seitenwechsler, die in un-
serer Gruppe mithelfen?“ „Werden die 
Eltern ihre Kinder wieder zu uns brin-
gen?“ 

Heike Kenner

Mädchenjungschar
Wir als Mädchenjungschar freuen 
uns darauf, endlich wieder unsere 
Jungscharkinder und natürlich auch uns 
als Mitarbeiterinnen gegenseitig zu se-
hen. Die drei oder vier Zoom-Meetings, 
die wir hatten, ersetzten eben nicht den 
Austausch und das Beisammensein 
während einer Jungscharstunde. Wir 
sind glücklich, wieder vor Ort gemein-
sam Geschichten über Gott zu hören 
und als Gruppe Programm zu machen. 
Es hat uns nicht nur der Spaß mit un-
seren Mädels gefehlt, sondern auch 
das Gemeinschaftsgefühl, das in einer 
Jungscharstunde entsteht. Deswegen 
sind wir froh, dass es jetzt endlich wie-
der losgeht und wir uns auf dem Plätzle 
und bei Hausspielen im CVJM auszuto-
ben.

Hanna Gruber
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Freizeitleiter auf der Teenagerfreizeit 
Ich bin dieses Jahr zum ersten Mal bei 
einer Sommerfreizeit im Leitungsteam 
dabei.
Als Ich Mitte Dezember begonnen habe, 
ein Team zusammenzustellen, war die 
Vorstellung, zwei Wochen mit fast 50 
Personen auf Freizeit zu fahren, ange-
sichts der damaligen Lage für mich ein 
sehr komischer Gedanke. Trotzdem trug 
mich durch alle Lockdowns hindurch die 
Hoffnung, dass sich die Lage bis August 
wieder so weit stabilisiert, dass die 
Sommerfreizeit stattfinden kann. Daher 
bin Ich sehr glücklich, dass die Freizeit 
(Stand heute) stattfinden kann (natürlich 
mit Hygienekonzept). Und dass ich das 
Mitarbeiterteam endlich mal nicht digi-
tal, sondern „in echt“ treffen kann.
Aber vor allem freue ich mich auf die 
zwei Wochen in der Toskana, mit den 
Teens eine gute Zeit zu haben, aber 
auch gemeinsam im Glauben zu wach-
sen.“

Matthias Henzler 

Atemlos 
Wir haben den Kontakt mit unseren 
Freunden total vermisst. Atemlos ist 
nicht einfach eine Gruppe. Wir sind eine 
Gemeinschaft. Umso glücklicher sind 
wir, dass wir endlich wieder starten kön-
nen.

Markus Winter

Apricot 
Das erste mal Apricot im Höfle…voller 
Vorfreude und doch auch Spannung 
habe ich den Freitag Ende Juni erwar-
tet. Werden wir überrannt oder kommt 
überhaupt irgendjemand? Funktioniert 
unser Konzept, halten sich alle an die 
Regeln oder müssen wir ständig er-
mahnen? Es wurde ein wunderschöner 
lauer Sommerabend  mit vielen gu-
ten Gesprächen und Begegnungen. 
Einfach genial. Danke allen Helfern…
wir können es noch! Danke allen Gästen 
fürs dabei sein. 
Und: Ich habe es eigentlich nicht be-
wusst vermisst, aber so richtig nach 
Fritteuse zu stinken am Freitag Nacht…
irgendwie hat das halt auch was… 

Corinna Berner

Gebetstreff 
Einmal im Monat bringen wir unseren 
CVJM, mit all den vielen Menschen, 
die „normalerweise“ in der Gerhart-
Hauptmann-Straße ein- und aus-gehen, 
in Dank und Fürbitte vor unseren Gott. 
Das Gemeinsame fehlt! Doch Dank 
Kurt gibt es den Gebetsbrief! So kön-
nen wir, jeder für sich, die Anliegen vor 
Gott bringen und sind im Gebet ver-
bunden. Wir freuen uns darauf, auch 
wieder zusammen zu beten. Gemäß 
Jesu Zusage: Wo zwei oder drei in mei-
nem Namen zusammen sind, da bin ich 
mitten unter ihnen!

Ute + Joachim Maile
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Korn
Obwohl auch die Online-Treff en des 
KorNs eine Konstante mit gutem 
Austausch und lockeren Spielen in der 
Lockdown-Zeit waren, freue ich mich 
darauf, gerade jetzt wieder im per-
sönlichen Kontakt in unserer Gruppe 
einen noch besseren Ort für ehrlichen 
Austausch zu schaff en. Auch ein ab-
wechslungsreicher Spieleabend ist 
„live und in Farbe“ immer noch etwas 
schöner. Da während der Zeit des 
Online-Programms auch einige (tem-
porär) auswärtig Wohnende ab und an 
dabei waren, planen wir auch das eine 
oder andere Hybrid-Programm.“

Matthias Bosch

U‘fuff zig
Das halbe Jahr 2021 ist schon ver-
gangen, und jetzt im Juli werden 
wir uns - endlich! - zum ersten Mal 
wieder treff en! Dann kommen - end-
lich! - die Thüringer Rostbratwürste 
„zum Einsatz“, die fürs traditionelle 
Wintergrillen vorgesehen waren. Wir 
freuen uns auf einen fröhlichen Abend 
im Garten, an dem wir alle Masken 
ablegen, Zeit zum Schwätzen haben, 
endlich wieder gemeinsam singen und 
beten... und die Programmplanung für 
die kommenden Monate machen. 

Harry und Silke Matthäus

AUSZEIT 
…….raus aus dem Zoom-Raum und ab 
ins CVJM:
Auszeit endlich wieder in Echtzeit! Im 
Juni haben wir das Lukasevangelium 
zu Ende gelesen. Den schönsten 
Spaziergang der Weltgeschichte: Jesus 
begleitet die Jünger auf dem Weg nach 
Emmaus. Jesus, der nachfragt und ge-
nau zuhört. Jesus, der Einzelunterricht 
gibt. Jesus, der dableibt und den Segen 
spricht. Jesus, der den Jüngern einen 
Neustart schenkt!
Es ist spannend und bereichernd, 
Bibeltexte zu lesen und diese anhand 
von verschiedenen Fragen zu betrach-
ten :Was sagt der Text? Was sind die 
Fakten? Was sagt der Text mir?
Welche Antwort gebe ich Gott? Gottes 
Gegenwart und mein Alltag. Wie lebe 
ich das?
Gemeinsam lesen, nachdenken, spre-
chen, schweigen, Leben teilen, hören, 
innehalten, lachen, neu durchstarten…..
Herzlich willkommen zur Auszeit – zu-
rück im CVJM!
Wir freuen uns auf dich� 
auszeit@cvjm-fellbach.de

Annette Achenbach
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Familienkreis
„Dornröschen ist aufgewacht“ sang 
Michelle vor anderthalb Jahrzehnten. 
Jetzt, Mitte Juni 2021, nach anderthalb 
Jahren Corona-Pandemie, nachdem wir 
unzählbare Impfungen und Notbremsen 
im Fernsehen, in Zeitungen und 
Zeitschriften gezeigt bekamen, Alle alles 
besser wussten, viele Schwerstkranke 
sterben mussten, kommt Hoffnung auf, 
dass der Dornröschenschlaf bald ein 
Ende hat.
Wir, der Familienkreis, freuen uns sehr, 
wir dürfen uns zu unseren Bibel- und 
Familienkreisabenden in den neuen 
barrierefreien Räumen im CVJM-Heim 
treffen. 
Danke CVJM!
Wir überlegten, wie wir miteinan-
der in Kontakt bleiben könnten. Viele 
von uns sind „online“, so haben wir 
die „Familienkreispost“ erfunden. 
Jemand schickt eine Mail an alle 
„Familienkreisler“, die einen Mail-
Account haben. Dann wird es 
einfach. Mit einem Klick auf „Alle 
Antworten“ kann man mit einem ei-
genen „Familienkreisposttext“ alle 
erreichen. Bis jetzt gab es 60 verschie-
dene Briefe von 15 unterschiedlichen 
Autoren. Für die zwölf, welche ohne 
E-Mailkontakt waren, machten zwei 
von uns Kopien und warfen sie in 2x6 
Briefkästen. Wollte jemand ohne E-Mail 
eine Familienkreispost verschicken, 
wurde eingescannt und als PDF ins 
„Familienkreismailnetz“ gestellt.
Unsere Adventsfeier musste im letz-
ten Dezember ausfallen. Drei fleißige 
Bäckerinnen haben dann Gutsle für 
alle „Familienkreisler“ gebacken und als 
Überraschung ausgetragen.

Am 15. Juni war unser Wiederanfang 
mit einem Vortrag über Martin Luther 
King. Wir sind froh, dass wir uns wieder 
persönlich begegnen können.

Gisela Klebert, Gerlinde Lorenz und 
Hermann Stapf

Vorstand und Ausschuß
In Vorstand und Ausschuss haben 
wir uns in den letzten eineinhalb 
Jahren häufiger online per „Teams“ 
als persönlich getroffen. Dies war 
eine tolle Möglichkeit, trotz der gan-
zen Schwierigkeiten „den Laden am 
Laufen zu halten“ und hat auch dazu 
geführt, dass so gut wie nie jemand ge-
fehlt hat. Ich freue mich, dass wir diese 
Möglichkeit auch nach Corona für kurze 
Besprechungen nutzen können. Aber 
viel mehr freue ich mich darauf, dass wir 
uns wieder persönlich sehen und da-
durch auch das Zwischenmenschliche 
wieder mehr in den Vordergrund rückt. 
Und natürlich freue ich mich auch sehr 
auf die traditionellen Nachsitzungen im 
Apricot…

Hannes Laipple 
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Gebetsfrühstück
Einfach ins CVJM schlendern, Freunde 
begrüßen, einen Schwatz halten und 
„zu Hause“ sein. Wieder im Großen 
Saal Posaunenchor-Proben haben und 
anschließend ins Apricot gehen. Und 
natürlich, wenn dies für viele auch nicht 
nachvollziehbar sein mag, donnerstags 
kurz vor 6.00 Uhr bei Bäckerei Füeß 
Brötchen abholen und im Andachtsraum 
oder der Guten Stube eine halbstündige 
Gebetszeit für lokale, aber auch überre-
gionale Anliegen haben. Anschließend 
die Tischgemeinschaft genießen mit 
Gesprächen, Neuigkeiten austauschen 
und sich einfach aneinander freuen. 
Leider hat sich in den anderthalb Jahren 
unsere Gruppe etwas verkleinert. Drei 
unserer treuen Mitbeter fallen alters-/
krankheitsbedingt und wegen Wegzug 
aus. Dies ist natürlich sehr bedauerlich. 
Aber möglicherweise lässt sich der Eine 
oder die Andere doch noch zu dieser 
frühen Stunde einladen. Wir freuen uns 
auf alle Fälle über jedes neue Gesicht 
beim Gebetsfrühstück. Interesse an 
der Weiterführung ist von Seiten der 
Teilnehmer, selbst nach der langen, 
coronabedingten Pause, durchaus vor-
handen und wir beabsichtigen, am 23. 
September, eine Woche nach Ende der 
Sommerferien, wieder zu beginnen. 
Alles natürlich unter der Voraussetzung, 
dass die Pandemie hoffentlich bald ab-
klingt.

Michael Langer

Posaunenchor 
Die Inzidenzwerte sind gesunken, end-
lich ist das gemeinsame Musizieren 
wieder erlaubt. Als Bläser ist es tatsäch-
lich ein bisschen langweilig und öde, 
nur seine Stimme alleine spielen zu 
können. Das Musikstück entsteht  erst 
durch das Zusammenklingen der ein-
zelnen Stimmen. Im Vorfeld war einem 
nicht richtig bewusst, was einem fehlen 
wird, weil vor Corona das gemeinsame 
Üben, das Spielen im Gottesdienst und 
bei besonderen Anlässen so selbst-
verständlich war. Natürlich gab es 
coronabedingt  auch bei uns auch vir-
tuelle Events und Chorproben, aber in 
real fühlt es sich besser an.
Doch auch die Freude über die 
Begegnungen und der Austausch mit 
den Anderen ist etwas, was ich jetzt 
wieder genieße.  Der kleine Plausch 
vor oder nach der Probe oder des 
Gespräch mit dem Nachbarn wenn die 
Stimme mal Pause hat, endlich ist das 
wieder möglich. Ich hoffe sehr, dass 
die Situation sich weiter entspannt und 
dann auch wieder Konzerte, Workshops 
oder der Landesposaunentag in Ulm 
möglich werden.

Andreas Tewald 
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.Auf die Plätze.

Fertig?
Los!

Hä? Umbau 2.0?
Was soll das denn sein?

Nach dem großen Umbau im Haus soll es jetzt darum 
gehen, wie der CVJM besser werden kann.

Besser werden? Ist das wirklich nötig? Es läuft doch 
alles ganz gut.

Ganz gut ist halt nicht genug – meinen die vom 
Ausschuss. Und ich fi nde, sie haben recht.

Hmmm ...
Hört sich schon gut an. Kann man da mitmachen?

Ich bin dabei!
... und die anderen Mitarbeiter hoff entlich auch.

Klaro! Geh einfach mit auf die Mitarbeiter-Tage Anfang 
Oktober. Da geht es richtig los.


